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I» r  Grundsteinlegung des Denkmals Kaiser 
Wilhelms des Kroßen.

-  Am 18. August, dem T age der Entscheidungsschlacht bet 
" 0  die deutschen W affen unter Führung Kaiser 

lheims des Großen dem alten Erbfeinde eine vernichtende 
ederlage bereiteten, wird in der Reichshauptstadt der Grund- 

sck" ^  einem N ational-D enkm al für den Begründer des deut­
le« ^ ic h e s  gelegt werden. Fünfundzwanzig Jahre werden seit 
>, bm bedeutungsvollen T age verflossen sein, wenn der Enkel 

 ̂ Feldherrn von G raoelotte, Kaiser W ilhelm  II ., seine drei 
vammerschläge unter dem D onner der Geschütze seinem Groß- 

kr zu Ehren erschallen lassen wird.
an-, diesem Denkmal handelt es sich nicht, wie bet vielen  
y Eren, die unserem großen Kaiser in zahlreichen S tädten  des 
der errichteten Reiches gesetzt wurden, um ein Zeichen
g. «iebe und der Dankbarkeit einer einzigen S ta d t oder einer 
d a /" " ^  sondern es ist, wie schon der Nam e sagt, ein Denkmal, 
L . . ganze N ation , die sämmtlichen deutschen Fürsten und 

dem Schöpfer der deutschen Einheit gewidmet haben, 
soll das lebende Geschlecht und auch die kommenden immer 

lr?  "eriem daran mahnen, das große Werk unseres Kaisers 
u zu bewahren, und es wird für Jahrhunderte den Nachruf 

neuern, den der Altreichskanzler Fürst Bismarck, sein getreuer 
iM »?'"' M ärz 1 8 8 8  in das Buch der Geschichte unauS-

'chiich einschrieb: „D ie h eldenm ütige Tapferkeit, das natio- 
1- , hochgespannte Ehrgefühl und vor allen D ingen die 
und* * Arbeitsame Pflichterfüllung im Dienste des V aterlandes 
-  ° die Liebe zum Vaterlande, die in unserem dahingeschiedenen 
Uns^" oerkörpert war, mögen sie ein unzerstörbares Erbthetl 

lerer N ation sein, welches der aus unserer M itte geschiedene 
"er uns hinterlassen hat."

es k Denkmal soll aber nicht nur von unserm alten Kaiser, 
bar -  """ seinem Volke reden, das seiner Thaten dank-
, Kch erinnert, daß das Gedächtniß seiner großen M änner 
d Ehren versteht, das T reue um T reue geübt hat und immer- 
D e , w i r d .  E s soll ferner zeugen von der Geschichte, die 
Ei» 4 .^ "d s S täm m e mit ihrem Heldenkaiser gemacht haben, 
tz, . ^iück Weltgeschichte, ein Stück deutscher Geschichte, ein 
w Hohenzollerngeschichte soll in S te in  und Erz errichtet 
a!, und mitten in dem B ett der S p ree , angesichts des 
P l k ^°nigsschloffes. Geschichtlich ist das der denkwürdigste 
kick« ^ in  besserer konnte gefunden werden; denn hier spiegelt 
Lot,  ̂ llanze W eg wieder, den das ruhmreiche Geschlecht der 
^yenzollern  zurückgelegt hat von der Grafen- bis zur Kaiser-

sick ^  m ag denn das N ationaldenkm al a ls  Wahrzeichen dessen 
jetzt *^°ben , w ie ein großes Volk seinen großen Kaiser ehrt, 

""d im m erdar! D a s  Denkmal wird eines der ersten Denk- 
U z ^ .d e r  Reichshauptstadt werden und, indem es das Leben 
äeun r ^ o t e n  Kaiser W ilhelm s des G roßen verkündet, ein
^  °E sein der großen Z eit, die Deutschland einig machte.

Zur Kornpreisdrückerei.
E s ist unglaublich, aber wahr, daß auch jetzt noch die 

jüdisch-manchesterliche Presse ihre Bemühungen fortsetzt, die 
Preisdrückerei auf dem Berliner Kornmarkle zu entschuldigen. 
D ie Sache mag ihnen freilich unbequem genug sein, und die 
Art und W eise, wie sie sie zu vertuschen sucht, läßt ihre Ver­
legenheit erkennen. T h eils  sucht sie den Thatbestand überhaupt 
zu leugnen, theils so hinzustellen, a ls  treffe die hiesige Spekula­
tion garketne Schuld, theils sucht sie die zur Abhilfe vorgeschla­
genen M aßregeln a ls  unwirksam hinzustellen; andere wieder 
suchen sich auch dahinter zu verstecken, daß „kein Name genannt" 
sei. Demgegenüber stellt die „Bank- und HandelS-Ztg." fol­
gendes fest:

„D er Rückgang der Getreidepreise an der Berliner Börse 
ist fast ausschließlich durch die M anipulationen der Firm a Cohn  
und Rosenberg herbeigeführt worden. Diese Firm a hat seit einer 
längeren Zeit ein größeres Baisse-Engagement laufen, und zog, 
um ihre Position  zu vertheidigen und eine möglichst große 
Preisentw erthung künstlich herbeizuführen, größere M enge« G e­
treide nach B erlin  a ls  die B erliner Böden zu fassen vermögen. 
S ie  rechnete mit der Erfahrung, daß bei plötzlich in  Erschei­
nung tretendem Ueberfluß einer W aare der Konsum zurück­
geschreckt wird, mehr a ls  dar nothwendigste zu kaufen. Dieser 
nach neuesten Feststellungen zwischen 40 - und 5 0  0 0 0  T onnen  
betragende U e b e r f l u ß  a n  W a a r e  b e s t i m m t  j e t z t  
a u s s c h l i e ß l i c h  d e n  P r e i s s t a n d  f ü r  G e t r e i d e  
a n  d e r  B e r l i n e r  P r o d u k t e n b ö r s e  und damit den 
Tauschwerth der deutschen Roggencrnte von beinahe 6 M illionen  
T onne». W ir betonen hiermit ausdrücklich, daß diese Fest­
stellung nicht auf mehr oder weniger wahrscheinlichen Schluß­
folgerungen beruht, sondern, daß wir eine absolut feststehende 
Thatsache berichten, für die die wir jeder Zeit den B ew eis der 
W ahrheit anzutreten bereit find. W ir heben auch noch hervor, 
daß aus den Hauptprodukiionsländern Getreide zu den jetzt in 
B erlin  notirten Preisen nicht bezogen werden kann und d a ß  
d i e  G  e 1 r e t d e p r e i s e a n  d e r  B e r l i n e r  B ö r s e  
i m  G e g e n s a t z  z u  d e n  N o t t r u n g e n  d e s  W e l t ­
m a r k t e s  s t e h e n .  D ie  isolirte S te llu n g  der Berliner Börse 
und der Gegensatz zum Weltmarkt ist fast ausschließlich durch 
die künstliche Ueberflutung mit Getreide seitens der obengenann- 
ten Firm a veranlaßt worden. Dem  großen Ueberfluß an G e­
treide in B erlin  und vor seinen Thoren, in Hamburg, stehen 
vergleichsweise geringe Bestände an den W elthandels-Centren  
gegenüber.

D ie Lager von Getreide stellen sich wie folgt 
August B erlin  Newyork

W eizen R oggen W eizen
1 8 9 4  1 1 2 2 6  18  2 4 7  t  6 0  0 0 0  0 0 0  Bushels
1 8 9 5  19 18 2  4 4  9 4 0  t_______ 3 8  5 1 7  0 0 0  „

mehr 7 9 5 6  26  6 9 3  t  weniger 21 4 8 3  0 0 0  B u ,h els
oder Prozent

mehr 7 0 ,9  1 4 6 ,2 8  weniger 3 5 ,8 0 .

D aß  die Börse, wie die „Voss. Zig." schreibt, nicht schuld 
an dem ungewöhnlich niedrigen Preisstand wäre, w eil sie 
garnicht stark genug ist, um selbstständig die Preise zu bestimmen, 
ist nur insofern wahr, wenn diese Preisbestimmung auf eine 
lange Zeit hinaus gemeint ist. Auf k ü r z e r e  Zeitabschnitte 
jedoch —  a u f  M o n a t e  —  vermögen gewaltsam und toll­
kühn vorgehende Firm en, wie die obengenannten, nicht nur die 
B erliner Börsenpreise, sondern durch die Reflexwtrkung, welche 
die Course der Berliner Börse auf die übrigen deutschen Ge- 
treideplätze ausüben, den Getreidepreis in  Deutschland aus­
schlaggebend zu beeinflussen. D aß es in diesem Jahre gerade 
inferiore, selbst an der Börse wenig Vertrauen genießende G e­
treidehändler find, welche die „Getreidepretse machen", ist doppelt 
bedauerlich.

W ir wollen bei dieser Gelegenheit auch die irrthümliche A uf­
fassung der „Voss. Z tg.", daß „Amerika es ist, welches B erlin  
die Preise diktirt", widerlegen.

Weizen per Septem ber kostete an der Börse in
- B erlin  Newyork

13. Aug. 1 8 9 4  . . . 1 3 8 ,2 5  49
13. Aug. 1 8 95  . . . 1 4 0 ,7 5  7 1 ^

P lu s  2 ,5 0  P lu s  13>/b 
oder Prozent 1 ,81  2 2 ,6

W äre der B erlin er W eizenpreis im Verhältniß zu dem 
Newyorker P r e is  gestiegen, so müßte W eizen heute nicht 

Mark 1 4 0 ,7 5 , sondern Mark 1 6 9 ,5 0  kosten.
D ie  Vosfische Ztg." hat sich also eine Behauptung erlaubt, 

die durch die Thatsachen widerlegt wird. E s  ist schlimm, wenn  
bei dem M einungskam pf um  so wichtige wirthschaftltche D in ge  
derartige W affen benutzt werden.

U m  zu erweisen, wie die künstliche Preisentw erthung in  
B erlin  sich auch im  Roggenmarkt in Gegensatz zu dem W elt­
markt stellt, seien noch wenige Zahlen angeführt. S o  betrug der 
R oggenpreis per Septem ber in

B erlin  Amsterdam B ra ila
Sep .-T erm in  unverz. ruff. Roggen Franks 

13 . Aug. 1 8 9 4  1 1 9 ,0 0  96 5 ,3 0
13. Aug. 1 8 9 5  1 1 3 ,7 5  1 00  6 ,5 0

W ä h r e n d  r u s s i s c h e r  u n d  r u m ä n i s c h e r  R o g ­
g e n  i m  P r e i s e  a n z o g ,  f i e l  d e r  R o g g e n p r e i s  
i n  B e r l i n .

Und wie jetzt die Preise gedrückt werden, ebenso willkürlich 
werden sie später künstlich hochgetrieben, so daß die L a n d ­
w i r t h s c h a f t  den S c h a d e n ,  der K o n s u m e n t  aber 
absolut k e i n e n  V o r t h e i l  hat. W äre eine größere S te t ig ­
keit des P reises vorhanden, d. h. hätte die Spekulation  ihre 
Finger nicht dazwischen, lo würde das für beide T heile vortheil- 
hafter sein. W er trotzdem gegen den „Brotwucher der Land­
wirthe" hetzt, wie Freisinn und Soztaldem okratie, thut das wider 
besseres Wissen.

M M 's  Keheimniß.
Roman von S . S . H a m e r .

------------------  (Nachdruck verboten.)

(8. Fortsetzung.)

wank^>'"E besten Freunde hätten in dem verstört aussehenden, 
Postkn.r^ M an n , der vor dem K . . .  er B ahn h of a u s  der 
^tünd ^  kieg, Karl West nicht erkannt. Er mußte eine volle  
Tassxx ^  ^  den Z ug warten und benützte diese Z eit, um eine 

E" Kaffees zu trinken, denn er fror trotz der fast un- 
Und ^  Hitze bis in s M ark. W ie er die Sache auch drehte 
Edy)i„ °r kam immer nur zu der einen S ch lu ß fo lgerun g:  
die^ jederz"^' der rechtmäßige G atte M illi's , lebte und konnte

zu
was dann r̂ rhältnissen

zurückfordern und er, Karl W est, hatte nicht das  
beschützen. Z a , selbst wenn W inter, der sich in 

zu befinden schien, es nicht that —

V II.
sndljch n um fünf Zahre zurückgreifen, um unsere Leser
, eits Vergangenheit bekannt zu machen. W ie w ir
- b?f, - stammte sie a u s  W aldberg in Schlesien. I h r  
^igerz, g / - t e  dort die verantwortliche S te llu n g  eines O ber­
s t e n  1 ° ^ ° r  gehörte er jedoch weder der sogenannten
^ g k n a v n -»  an , "OH wollte er sich zu den gewöhnlichen 
iwei E" lassen. D ie  F olge w ar, daß M illi zwischen
*E die klein "^.durchfiel und sich sehr einsam fühlte. S o  lange 

ihn, i^llthschast ihres V aters zu führen hatte und allein  
^  aber ki ^ a n d  Kch m it ihrem Schicksal ganz gut ab. 
K äfiches n/n. ^ /e sm u tter  in s H aus kam —  ein neidisches, 
ullles, frgk>„ ?°h"liches W eib —  begannen ihre Leiden und ihr 
, . Der glückliches Heim  wurde ihr zur Hölle.
M ichkeir jn s«  Edw in W inter w ar eine gesuchte Per»
Achter A  ,  berg, namentlich bei den jungen D am en. D ie  

de Mädche„ A k to r s , des Grubenbesitzers, des A rztes, kurz, 
Gesellschaft ließen sich gerne von ihm  

genartjge Sckiink. - " schenkte er aber M illi,  deren zarte.. . ,  °«ige Sck»' - schenkte er aber M illi, deren zart.
o-r° » "der es t-k besiegt hatte. S ie  war durchaus „ich 

M en, und ^ " " ic h e l te  einem Menschen wie W inter z

^atz an Liebe etw as hätte zuwenden könne
vo

nahm sie seine H uldigungen dankbar entgegen. Edw in verstand 
es übrigens, sich nicht nur M illi's  Liebe und Dankbarkeit zu 
erobern, sondern auch ihren lebhaften Geist anzuregen. E r halte 
fast ganz Europa und einen Theil Amerika's bereist, wußte in ­
teressant zu plaudern und w ar, um d as M aaß  seiner Vorzüge 
voll zu machen, ein vortrefflicher S ä n g e r . D ie  bescheidene M illi  
hatte sich in jenen seligen Tagen oft die Frage vorgelegt, w o­
durch sie ein so großes Glück, die G attin  dieses begabten M e n ­
schen zu werden, verdient habe. Z hr V ater, dem es zu O hren  
gekommen w ar, daß Edw in seine freie Z eit im  W irth sh au s bei 
S p ie l  und Trank zubringe, warnte sie, aber M illi wußte seine 
Bedenken zu zerstreuen, indem sie anführte, daß jeder junge 
M an n  mehr oder weniger auf das W irthshausleben  angewiesen  
sei. S ie  ahnte freilich nicht, daß Edw in b is spät in die Nacht 
hinein bei der Flasche sitze und dieser Leidenschaft nicht Herr 
werden könne.

Z hr V ater w illigte schließlich in die V erlobung und M illi 
fühlte sich zum ersten M a l in ihrem Leben wirklich glücklich. 
D er B räu tigam  drängte auf eine baldige Hochzeit, miethete ein 
nettes Häuschen und M illi mußte ihm bei der W ahl der E in ­
richtung helfen. Herr M elland, der den für A nfang M a i fest­
gesetzten Ehrentag seines einzigen Kindes w ürdig feiern w ollte, 
lud sowohl alle seine Vorgesetzten, a ls  auch seine Untergebenen 
dazu ein. D ie  kleine, alte Kirche w ar zum Erdrücken voll, denn 
T roß  und Klein wollte den Liebling des O rtes, „die kleine 
M illi" , a ls  B ra u t sehen. V on S e iten  des B räu tigam s w ar  
niemand anwesend, denn er besaß weder E ltern  noch Geschwister 
und seine Freunde lebten jenseits des O zean s.

D ie  S on n e lachte vom H im m el herab und selbst die N atur  
schien ihr Festkleid angelegt zu haben. D ie  in duftigen, weißen  
M usselin gekleidete B rau t trat schüchtern, aber m it seligem Lächeln 
vor den A ltar , der B räu tigam  schien etw as nervös und wechselte 
während des heiligen Aktes öfter die Farbe.

D ie  Zeremonie war vorüber und der Hochzeitszug schickte 
sich an, die Kirche zu verlassen, —  da drängten sich zwei Fremde 
durch die M enge. D er Aeltere blieb vor dem B räu tigam  stehen 
und donnerte ihm das böse W ort in s  Gesicht:

„S ch u rk e! '
„Erbärmlicher W icht!" rief der Jü ngere, Edw in beim  

Kragen fassend und derb schüttelnd.

„Ruhe, R u h e ! W a s  soll dieser Angriff in der Kirche be­
deuten?" fragte der Pastor erbleichend.

„Dieser M ann ist bereits verheirathet und hat seine F rau  
—  meine Tochter —  in New-Pork sitzen lassen," erklärte der 
ältere H err feierlich, während der jüngere den Ertappten aber­
m als beim Kragen nahm und schüttelte. „Nur der reine Z u fa ll 
hat u n s auf die S p u r  dieses Schurken geführt."

„Edw in W inter, ist die Anklage dieser Herren w ahr?" frag ­
ten der Pastor und M illi's  Vater in einem Athem.

E in Blick auf das schuldbeladene Antlitz des B räu tigam s  
genügte, um die Fragenden zu überzeugen, daß die Anschuldigung 
nicht au s der Luft gegriffen sei.

„Edw in, um des H im m els W illen, sag' doch, daß sie nicht 
wahr ist," schrie E m ilie verzweifelt auf, „und ich w ill D ir  
g la u b e » !"

Aber die A ntw ort blieb au s und das getäuschte Mädchen 
fiel ohnmächtig zu B oden. A ls  sie erwachte, fand sie sich in  
ihrem B ett. E in Arzt, ihr Vater und eines der Brautm ädchen  
standen besorgt an dem selben; beim Anblick des M ädchens kam 
M illi die Erinnerung an das Geschehene und sie verlor aber­
m a ls  das Bewußtsein. D rei Wochen schwebte sie zwischen
Leben und Tod, aber ihre kräftige N atu r siegte dann.

E dw in W inter hatte in der That eine B igam ie begangen, 
aber sein amerikanischer Schw iegervater erklärte sich bereit, v o n  
einer Anklage gegen ihn abzustehen, wenn er sich verpflichtete, so ­
fort zu seinem W eibe, das an gebrochenem Herzen dahinsieche, 
zurückzukehren. M illi's  V ater ließ ihn unbehindert ziehen, denn 
er wußte, daß seine feinfühlige Tochter lieber sterben, denn a ls  
Zeugin gegen ihren ehemaligen B räu tigam  auftreten würde. 
Edw in W inter verließ nach jenem verhängnißvollen Hochzeitstage 
W aldberg.

E in derartiges Erlebniß m ußte für jedes Mädchen schmerz­
lich sein. D azu  kam noch, daß M illi's  S tiefm u tter nicht etwa  
ihren Schmerz eh rte ; nein, sie verspottete und verhöhnte die G e­
kränkte bei jeder Gelegenheit und ließ sie deutlich fühlen, wie 
unangenehm  es ihr sei, sie im Hause behalten zu müssen. M illi's  
S to lz  bäumte sich und sobald sie so w eit genesen w ar, um  eine 
längere R eise antreten zu können, erbat sie sich vom  V ater die 
E rlau bn iß , zu Tante Liese zu flüchten.

(Fortsetzung fo lg t.)



Jolitische Tagesschau.
I n  den Zeitungen spielen gegenwärtig die Erinnerungen 

an die K r i e g s e r e i g n i s s e  von 1870 eine große und 
allerdings leicht begreifliche Rolle. Es ist dabei jedoch unver­
zeihlich, wenn das gerechtfertigte Interesse der Leser dazu aus­
genutzt w ird, Erfindungen einzuschmuggeln, die nur bestimmt 
find, unbegründetes Aufsehen zu erregen oder gar ein Zeitunge- 
honorar zu erschwindeln. S o beklagt sich ein Elsässer in  der 
„S traßb . Post" sehr ernst und m it vollem Recht über einen 
Artikel der „B e rlin e r Morgenzeitung", der „D ie  Hyänen des 
Schlachtfeldes" überschrieben ist und in  dem ein „K u rt von 
M öllenthien" Szenen schildert, die man sich nach der Ueber- 
schrift schon selbst ausmalen kann, abgesehen davon, daß ein 
bekanntes B ild  von S e ll denselben V o rw u rf hat. D ie in  den 
stärksten Ausdrücken sich bewegende Beschreibung beginnt m it 
den W orten : „Entsetzen erfaßt uns noch jetzt, wenn w ir einer
anderen Szene gedenken, welche uns bei W örth vor Augen tra t." 
Der oben erwähnte Elsässer wendet seinen gerechten Unwillen 
gegen den Umstand, daß seine Landsleute hier als die Raub- 
thiere des Schlachtfeldes eingeführt werden; er stellt aber fest, 
daß die ganze ausführliche Schilderung schon im Jahrgang 1866 
der Gartenlaube gestanden hat und dort m it einer Illus tra tion  
versehen ist. E in  W ort ist nur in  der jetzigen Wiedergabe 
geändert: wo K u rt von Möllenthien W örth schreibt, stand u r­
sprünglich Sadow a! Zum Ueberfluß trägt der Artikel noch den 
Vermerk „Nachdruck verboten." —  Es ist sehr erklärlich, wenn 
derartige Legendenbildungen die Gefühle der Elsaß-Lothringer 
aufs tiefste verletzen. Das sollten sich alle B lä tte r gesagt sei» 
lassen, welche durch die Verbreitung solcher Schauergeschichte» die 
deutschen Waffenerfolge von 1870 zu verherrlichen glauben.

D ie Gegner 2er Zwangsorganisation fü r das Handwerk 
zerbrechen sich heute schon den Kopf, welcher A rt die S te llung­
nahme der Konservativen zu der wieder einmal angekündigten 
H a n d w e r k e r v o r l a g e  sein werde. Erst w ird doch wohl 
abzuwarten sein, was diese Vorlage —  w e n n  sie überhaupt 
endlich kommt —  bringen w ird. Daß durch sie der Befähigungs­
nachweis nicht eingeführt werden w ird, scheint ja  leider fest­
zustehen; das ist aber weder überraschend noch entmuthigend. 
Is t  erst die Zwangsorganisation durchgeführt, dann w ird auch 
der Befähigungsnachweis kommen. Schon im  Dezember 1892 
erklärte der W ortführer der konservativen Fraktion im  Reichs­
tage, daß die konservative Fraktion nach wie vor auf dem 
Boden des Befähigungsnachweises stehe und sich die S te llung­
nahme zur Frage der Handwerkerkammern vorbehalte; sie sei 
nicht gesonnen, auf Kosten der Innungen Handwerkerkammern 
zu schaffen, sie werde also abwarten, welche Kompetenzen den 
Innungen zu Gunsten der neuen Organisation abgenommen 
werden sollen. D re i Jahre find nun seit der „Ankündigung" 
des Handwerkerkammerngesetzes fast schon verflossen. I n ­
zwischen ist das Handwerk zwar ungeduldiger und verzweifelter 
geworden; allein, sonst hat sich doch in  der Sache selbst nichts 
geändert.

Z u  dem am 6. Oktober in  B reslau zusammentretenden 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i t a g  find von den 
Führerinnen der sozialdemokrattschen Frauenbewegung zwei A n ­
träge gestellt worden, welche der Reichstagsfraktion bei den be­
vorstehenden Berathungen über den E n tw urf eines neuen bür­
gerlichen Gesetzbuches Direktiven geben sollen. Nach dem einen 
Antrag soll die Fraktion m it aller Energie die In it ia tiv e  er­
greifen „ fü r  die Beseitigung aller gesetzlichen Bestimmungen, 
welche die F rau dem Manne gegenüber benachtheiligen." Nach 
dem zweiten Antrag soll die Fraktion „m it  aller Energie ein­
treten fü r die Rechte der unverheiratheten Frauen als M ütte r, 
sowie fü r die Rechte ihrer K inder."

I n  R o m  werden zum Herbst, wie in  vatikanischen Kreisen 
versichert w ird, mehrere M itg lieder des deutschen Episkopats, 
darunter die Erzbischöfe von Posen und Köln, erwartet.

I n  Frankreich dauert die Erregung über das A t t e n t a t  
i n  A n i c h e  fort. Aus Lilie  w ird gemeldet, der D irektor 
Vu illem in habe einen B rie f erhalten, worin gesagt w ird , daß 
noch nicht alles zu Ende sei. I n  Hautmont wurden an die 
M auer einer großen Fabrik Plakate angeschlagen, in  welchen 
den Arbeitern mitgetheilt w ird, man wolle ihre Löhne auf 1*/g 
Franks pro Tag herabsetzen. Der Administrator müsse erstochen 
werden wie Carnot. M an glaubt an eine energische Propaganda 
der Anarchisten.

I n  Belgrad, der serbischen Hauptstadt, versuchte am Mittwoch 
nach beendetem Gottesdienst anläßlich des Geburtstages König 
Alexanders eine Frau im mittleren A lte r einen A n g r i f f  
a u f  v i e  K ö n i g i n  N a t a l i e .  Diese verließ die Kathe­
drale am Arme ihres Sohnes, als die F rau die Königin am 
Arme faßte und ih r einen Schlag versetzen wollte. Umstehende 
fielen der Angreifertn in  den A rm  und brachten sie zum 
Polizeiamte. D ie Angreiferin ist allem Anscheine nach irrfinn ig .

Nach seiner Ankunft in  S o fia  hat P r i n z  F e r d i n a n d  
zahlreiche Persönlichkeiten empfangen, welche zu seiner Be­
grüßung im  P a la is  erschienen waren. Der Ministerpräsident 
S to ilow  hat einem fremden Diplomaten gegenüber erklärt, daß 
alle Gerüchte, wonach Bulgarien sich fü r unabhängig erklären 
wolle, erfunden seien.

Aus Dokohama w ird den „D a ily  News" gemeldet, Japan 
sei definitiv entschlossen, den Bestimmungen des c h i n e s i s c h -  
j a p a n i s c h e n  Abkommens keine Folge zu geben. Es würde 
sich auch der Ausführung desselben widersetzen, nachdem der erste 
Vertrag durch die In te rven tion  Frankreichs und Rußlands Ab­
änderungen erfahren habe. Japan werde Korea unter keine» 
Umständen räume», sondern eher einen neuen Krieg beginnen. 
D ie japanische M arineverwaltung habe bereits wegen dieser 
Möglichkeit in  England 22 Kriegsschiffe und mehrere Torpedo­
boote bestellt. Im  Kriegsfalle rechne Japan auf die Unterstützung 
Englands.

Der amerikanische Konsul meldet aus T i e n t s t » ,  daß 
dort und in  Tschifu stark die Cholera herrscht.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von A m e r i k a  hat 
nunmehr endgiltig seine Aufstellung fü r die dritte Amtsperiode 
abgelehnt.

Deutsches gleich.
Berlin, 15. August 1895.

—  Die gestrige Reise Se. Majestät des Kaisers nach dem 
Seen-Distrikt war, wie aus Penrith  gemeldet w ird, in  jeder 
Beziehung gelungen und von schönem Wetter begünstigt. D ie 
Bevölkerung bereitete dem Kaiser einen besonders warmen

Empfang. D ie meisten Ehrenpforten waren m it deutschen I n ­
schriften versehen. Der Kaiser schifft sich heute Abend um 7 Uhr 
in  Leith an Bord der „Hohenzollern" ein. um am Freitag 
Abend gegen 9 Uhr in Brunsbütte l und Sonnabend früh im  
Neuen P ala is eintreffen.

—  Wie aus Kassel gemeldet w ird, fiehr man auf Schloß 
Wilhelmshöhe zu Anfang der nächsten Woche dem Besuch des 
Kaisers entgegen. D ie  Kaiserin w ird nach neueren D ispositio­
nen der Grundsteinlegung des Kaiser WilhelmS-DenkmalS nicht bei­
wohnen, sondern bis au? weiteres in  Wtlhelmshöhe verbleiben. 
Der Gesundheitszustand der hohen Frau befriedigt im  allgemei­
nen, doch ist von der letzten Krankheit ein Schwächezustand zu­
rückgeblieben, so daß die Fernhaltung von allen Anstrengungen 
und Repräsentationspflichten noch eine Ze it lang geboten ist. 
—  Die beiden ältesten Prinzen, welche sich in  Begleitung der 
Kaiserin befinden, werden dagegen am Sonnabend im  Neuen 
P a la is  eintreffen.

—  Der Kaiser hat an den Generallicutenant z. D . von 
Loebell das nachfolgende Telegramm gerichtet: „Lowther Castle, 
den 14. August. Am heutigen Ehrentage der hannovcrschen 
Füsiliere verleihe Ich Ihnen , deren tapferem Kommandeur in  
der Schlacht bei Colombey-Nouilly, in  dankbarer Erinnerung 
hierdurch den Rothen Adler-Orden zweiter Klaffe m it Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe. W ilhe lm ."

—  Dem kommandtrenden Adm ira l Knorr ist, wie aus K iel 
gemeldet w ird, der Orden der französischen Ehrenlegion verliehen 
worden.

—  I n  Goslar ist der Generallieutenant z. D . v. Helden- 
Sarnowski gestorben. E r war 1823 zu Krotoschin geboren und 
tra t bei der A rtille rie  ein. An den Feldzügen von 1864, 
1866 und 1870/71 nahm er theil, in  der Schlacht von Grave- 
lotte zeichnete er sich hervorragend aus, so daß er m it dem 
Eisernen Kreuz erster Klasse dckorirt wurde. E r war zuletzt I n ­
spekteur der 1. Artillerie-Inspektion in  Posen und wurde 1883 
als Generallieulenant zur Disposition gestellt. —  Noch ein 
Artillerie-General ist aus dem Leben verschieden und zwar der 
bayerische Generalmajor z. D . K a rl Kriebel. E r war 1834 ge­
boren und nahm im  Kriege 1870 u. a. an den blutigen Kämpfen 
an der Loire am 8. und 9. Dezember theil. D ie tapfere 
Führung seiner Batterie, namentlich in  der mörderischen Schlacht 
bei Beaumont, trug ihm die Auszeichnung durch das Eiserne 
Kreuz ein.

—  Der „K ö ln . Volksztg." w ird aus B e rlin  geschrieben: 
„D e r Altreichskanzler G ra f C apriv i scheint zu der Grundstein­
legung des Kaiser W ilhelm-Denkmals nicht eingeladen worden 
zu sein.

—  Das Befinden des Hofpredtgers, M ilitä r-O berp farrers 
D r. Fromme!, der vorgestern infolge einer Geschwulst, die sich 
durch Erkrankung der Nieren gebildet hatte, operirt worden war, 
ist seit gestern Nachmittag in  hohem Grade Besorgniß erregend 
geworden.

—  An den Kaisermanövern werden nach einer Bekannt­
machung des Landraths von Prenzlau insgesammt etwa 80000 
M ann, 15000 Pferde und 350 Geschütze theil nehmen.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die allerhöchste V er­
ordnung vom 3. August betr. die Errichtung von Landw irth­
schaftskammern fü r die Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, 
Pommern, Brandenburg, Posen, Schlesien, Sachsen, Schleswig- 
Holstein und die Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden, nebst 
den Satzungen fü r dieselben. D ie Satzungen find in  der Haupt­
sache gleichbedeutend, und nur bezüglich des zur Wählbarkeit er­
forderlichen Grundsteuerreinertrages und bezüglich der Zah l der 
M itg lieder der Kammern find sie fü r die verschiedenen Provinzen 
verschieden.

—  I n  K ieler Martnekretsen verlautete heute ein Gerücht 
von einer Kesselhavarie des Kreuzers „G e fio n ", das Begleit­
schiff der kaiserlichen Dacht „Hohenzollern". Näheres ließ sich 
noch nicht feststellen.

—  D ie österreichische Regierung hat bis auf weiteres die 
E in fuhr von Rindvieh nach Oesterreich aus verschiedenen von 
der Lungenseuche betroffene»«» Sperrgebieten Deutschlands, und 
zwar aus den Regierungsbezirken Magdeburg, Düsseldorf, Köln 
und Aachen, sowie aus der Kreishauptmannschaft Leipzig, dem 
Großherzogthum Sachsen--Weimar und dem Herzogthum A nha lt 
verboten.

Ausland.
B e rn , 15. August. Der N ationalrath genehmigte m it 109 

gegen 18 Stimmen das schweizerisch-französische Handelsab­
kommen.

Arovirrzialnachrichteu.
Schönste, 14. August. (Sedanseier.) I n  einer gestern abgehaltenen 

Vorstandssitzung des Kriegervereins wurde über die feierliche Begehung 
des Sedantages folgendes beschlossen: am 1. September früh 9 Uhr 
Festappell im Vereinslokal; von hier aus begiebt sich der Verein auf die 
Kirchhöfe zur Sckmückung der Gräber der Mitkämpfer in den letzten 
Feldzügen; darauf gemeinsamer Kirchgang. Die Gräber derjenigen Kame­
raden, welche auf Kirchhöfen benachbarter Gemeinden beerdigt sind, 
werden durch Deputationen geschmückt werden.

Von der Briesen-Strasburger Kreisgrenze, 14. August. (Kreuz­
otter.) Beim Beerensammeln wurde gestern m der Neudorfer Forst, 
Kreis Briesen, ein 12 jähriger Knabe von einer Kreuzotter gebissen.

Culrn, 14. August. (Verschiedenes.) Nach einem Magistratsbeschluß 
soll nunmehr die im Weichselstrom gelegene Scköneicher Herrenkämpe, 
ca. 36 Morgen 70— 90jährige Eichen mit ca. 1300 Festmeter Derbholz 
und ca. 3 Morgen 40jähriger Eichenstangen, abgeholzt werden. Die 
Kämpe ist durch das Nisten der unzählbaren Saatkrähen berüchtigt ge­
worden. Durch das Abholzen dürfte die Krähenplage am ersten beseitigt 
werden. —  Ganze Fuhren Birnen werden schon zu Markte gebracht. 
Das Tönnchen, etwa 60 Pfd., wird mit zwei M ark bezahlt. —  I n  
Blandau hielt gestern Nachmittag der Bienenzuchtverein Kornatowo bei 
Herrn Lehrer Podlazewski eine Sitzung ab. Nach der Besichtigung des 
schönen Bienenstandes fanden praktische Versuche und Anleitungen in 
der Honignachlese statt.

Schwetz, 14. August. (Diensijubiläum.) Gestern feierte der Haupt- 
lehret Herr Wellsandt in Schönau sein 25 jähriges Dienftjubiläum. 
Eine Anzahl Gemeindemitglieder überreichte dem Jubilar, welcher 19 
Jahre im Orte wirkt, unter Glückwünschen eine prachtvolle Hängelampe 
und verschiedene andere Andenken und veranstaltete ein Festessen, an 
welchem auch einige Lehrer aus der Umgegend theilnahmen.

Graudenz, 15. August. (Ertrunken.) Beim Kahnfahren ertrank 
gestern früh der 15jährige Sohn des Kämpenwärters Manteuffel aus 
Dragaß. Die Leiche ist noch nicht gefunden.

Riesenburg, 15. August. (Das 5. Kürassier-Regiment wird nicht 
zum Manöver ausrücken, weil unter den Pferden die Rothlaufseuche 
ausgebrochen ist.

E lb in g , 15. August. (Zsichenkursus für Lehrer.) Auf Anordnung 
des Ministers für Handel und Gewerbe wird in der Zeit vom 20. 
August bis zum 28. September an der hiesigen staatlichen Fortbildungs­
schule und Gewerbeschule unter Leitung des Herrn Fortbildungsschul-

direktors I .  W itt ein Zeichenkursus für Lehrer unserer östlichen P  ̂
vinzen abgehalten werden. An dem Kursus werden 45 Lehrer 
Westpreußen, Ostpreußen und Posen theilnehmen. ^

Aus der Elbinger Niederung, 14. August. (Naturerscheinung 
Bäumen.) Das Lauv der Klrschdüume sieht gegenwärtig in man«  ̂
Gärten der Niederung wie versengt aus. Die Ursache dieser Erschau ^  
ist eine ein Centimeter lange schneckenähvliche Larve, die sich von o 
Blattgrün nährt, so daß von dem Blatte nur ein durchsichtiges Gew 
übrig bleibt.

Danzig, 15. August. (Sedanseier.) I n  der heutigen Magistrat ' 
sitzung wurde beschlossen, für die Sedanseier 5000 M ark auszuwerse -

Königsberg. 14. August. (Herr Oberpräsident G raf v. Bismar- 
hat sich gestern Abend mir dem Schnellzuge nach Friedrichsruh ZUM -o 
such seines Vaters begeben.

Jnowrazlaw, 14. August. (Neue Kirche.) Die Sodafabrik MontwY 
erbaut, um ihrem Personal den weiten Weg zum Gottesdienst nack ae 
Stadt zu ersparen, auf eigene Kosten eine Kirche. Der Bau ist bereu 
soweit vorgeschritten, daß die Einweihung im Anfange deS Oktove 
stattfinden kann. Wie man hört, soll der Vikar Reisel von ^^r als 
Prediger nach M ontw y berufen werden. Das Organistenamt soll Lehre 
Braun-Szymborn übernehmen.

Bromberg. 14. August. (Die hiesige Kronen - Apotheke) des Herrn 
Tuchscher ist für 300000 Mk. in den Besitz des Apothekers Affelt aus 
Christianiastadt a. d. Bober übergegangen. ^

Bromberg, 15. August. (Grubenholzverkehr nach Rheinlands uno 
Westfalen.) Das „Bromb. Tagebl." schreibt: W ir berichteten jüngst, 
daß ein großartiges Unternehmen, welches den Schiffsverkehr aus der 
Netze, Warthe und Oder theilweise in neue Bahnen leiten würde, der 
Verwirklichung ziemlich nahe gerückt sei, und zwar sei eine DampsschlNS- 
Verbindung auf den erwähnten Flüssen in der Richtung auf Harburg 
geplant zur Beförderung von Grubenhölzern nach Rheinland und West* 
falen. Verschiedene Blätter, welche diese Nachricht nachgedruckt Habers 
brachten bald darauf eine Mittheilung, in welcher diese Nachricht am 
Grund angeblich „an maßgebender Stelle eingezogener Erkundigungen 
als falsch bezeichnet wurde. Die „maßgebende Stelle", auf welche M  
der Verfasser dieses Dementis beruft, scheint sehr schleckt oder gar nickt 
unterrichtet zu sein, sonst müßte sie wissen, daß die oben erwähnte Nack* 
richt durchaus kein „Produkt der Saurengurkenzeit" ist, sondern daß das 
Projekt einer Sckiffsahrtsverbindung mit dem Westen zur Beförderung 
von Grubenhölzern thatsächlich besteht und in Interessentenkreisen nicht 
nur sehr reiflich erwogen wird, sondern daß auch die besten AussickteN 
auf baldige Verwirklichung desselben vorhanden sind. W ir sind übrigens 
in der Lage, unsere Mittheilungen über das Projekt heute noch zu er­
gänzen. Von wirklich „maßgebender Seite" geht uns nämlich folgende 
telegraphische Meldung zu: Berlin, 15. August. Der Geh. KommerzieN-
rath Vohwinkel in Gelsenkirchen hat beim LandwirthschaftsminifteriuM 
soeben einen Antrag auf Errichtung fiskalischer Holzablagen an der 
Warthe und Netze eingereicht, da für den Transport von Grubenholz 
nach Rheinland und Westfalen Schleppschiffsverkehr auf der Warthe und 
Netze eingerichtet werden soll.

Krone a. B .,  12. August. (Zwangsversteigerung.) Das Kunkel'scke 
Gut in Abbau Krone ist heute im Wege der Zwangsversteigerung vor 
dem hiesigen Amtsgerichte vor der Stettiner Bank für die eingetragene 
Forderung von 60000 Mk. erstanden worden. Z ur Anschaffung von 
In ven ta r u. s. w. hatte die Stettiner Bank außerdem während der 
Sequestration des GüteS gegen 9000 Mk. aufgewendet.

o Posen, 16. August. (Der aufregende Vorfall), der sich am 25. 
M a i d. Js . bei der hiesigen Strafkammer ereignete, fand heute seine 
gerichtliche Sühne. Der 30 Jahre alte Kaufmann Richard Steller aus 
Berlin stand an dem genannten Tage unter der Anklage der Sack* 
beschädigung vor der Strafkammer. E r war im vorigen Jahre voM 
Landgericht I  zu Berlin wegen Betruges zu IV ,  Jahren GefängnM 
verurtheilt worden und verbüßt diese Strafe im Zentralgesängniß ZU 
Wronke. Hier hat er am 19. Oktober und ein zweites M a l am 2v. 
November v. Js . sämmtliche Utensilien seiner Zelle, wie Schränk, Tisch, 
Stuhl, Eimer, Lampe u. s. w. zertrümmert. Vom Schöffengericht in 
Wronke wurde er dafür zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, er 
legte Berufung ein und so kam die Sache am 25. M a i hier zur noch­
maligen Verhandlung. Als die Aussage des Arztes aus Wronke ver­
lesen wurde und zwar bei der Stelle, in der es heißt, der Angeklagte 
sei ein Sim ulant, sprang Steller wie eine Katze über die Schranke der 
Anklagebank, stürzte auf den Richtertisch loS und goß ein Tintenfaß 
nach dem andern nach den Richtern aus. Inzwischen war der Gerichts* 
diener herbeigeeilt, hatte den Angeklagten von hinten gepackt und zur 
Erde gedrückt, dabei war er aber selber zu Fall gekommen. Der Gerichts­
schreiber, Referendar Fromuth, riß dann den Angeklagten bei Seite, 
dieser warf sich nun auf den Referendar und zerriß ihm die Robe. 
Darauf ergriff Steller ein eisernes Kruzifix und drang damit auf dre 
Richter ein, der Gerichtsdiener packte ihn aber von hinten und drehte 
ihm das Halstuch zusammen. Vergeblich versuchte Steller sich so ^  
drehen, daß er den Gerichtsdiener mit dem Kruzifix treffen konnte, dieser 
sah aber auch ein, daß er den M an n  in dieser Weise nicht bändigen 
werde, stieß ihn von sich und ergriff einen Stuhl, mit dem er auf den­
selben losging. Beim Angeklagten hatte jetzt der Paroxysmus nackge* 
lassen, es war eine förmliche Erschlaffung eingetreten, matt schlick ^  
nach seinem Platze auf der Anklagebank und stützte den Kopf auf die 
Barriere. Die von ihm eingelegte Berufung wurde verworfen, wegen 
seines ungebührlichen Benehmens wurde er zu drei Tagen Haft ve*- 
urtheilt und außerdem Anklage wegen der Ausschreitungen erhoben. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zu fünf Monaten Gefängniß. ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 16. August 189o-

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Geheimen Kommerzienrath Hoo
Gibsone in Danzig ist die nachgesuchte Entlassung aus dem Antte a 
Handelsrichter ertheilt worden. . -

Der Rechtskandidat Kurt Claaßen aus Danzig ist zum Reserend 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beschäftigung überwies-

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n . )  Der A M '  
Vorsteher Herr Jabs zu Schwarzbruch ist aus einen weiteren Zeitrau 
von sechs Jahren zum Amisvorsteher des Amtsbezirks Guttau von o 
Herrn Oberpräsidenten bestellt worden.

—  ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege: 16. Aug 
Scklacht bei Vionville, M ars  la Tour von der 2. Armee vom 3., "
später Theilen des 8. und 9. Korps. Befehl: Kräftige Offensive S S -  
die Straße Metz-Verdun mit allen verfügbaren M itte ln ; 12. ^  ^  
bricht früh 4 Uhr von Pont ä Monfson auf, ohne abgekocht zu ya 
um die Schwenkung zu vollenden. . Z -

—  ( D e r  V o r s i t z e n d e  d e s  d e u t s c h e n  G a s t w i r t s  ^  
V e r b a n d e s ) ,  Th. M üller in Berlin, erläßt an die G a f t w ^  
Deutschlands folgenden A u fru f: Die großen Gedenktage haben begov ^  
Schwere Opfer sind damals von dem deutschen Volke v e r la s  ^ 
begeistert dargebracht worden. Der Gründer des neuen deutschen ^  
Kaiser Wilhelm I., weilt nickt mehr unter den Lebenden, ^ e r  
ewigen Andenken an den großen Monarchen erhebt sich in jener ^
in der der Kaiser an der Seite seiner königlichen Eltern die letzte 
ftätte gefunden hat, ein Gotteshaus, welches den Nam en Kaiser 
Gedächtnißkirche führt. Zur Erbauung dieses kirchlichen Denkmal 
von vielen Seiten bereits erhebliche Opfer dargebracht worden, 
ein weiteres sichtbares Zeichen der großen Liebe zu dem edlen ^ o n "  
an den Tag zu legen, ist der Wunsch rege geworden, die Orgel l 
neue Gottesdaus ru beschaffen. 10 000 Mark. aesammelt von o
Gastwirthen, konnten bereits überwiesen werden, doch reicht d l- ^  gge 
trag nicht aus, und so wendet sich der unterzeichnete Vorsitzende  ̂
deutschen Gastwirrhe mit der herzlichen Bitte um Einsendung ein

Auf dem 
um den

jüngst
auch nock so bescheidenen Beitrages.

— ( N e u e  K e l l n e r t r a ch t.) 
abgehaltenen Gastwirthstage wurde, 
zuschaffen, für die Kellner in 
bestehend in einem blauen mit einem bezw.
Jaquet, beschlossen.

— M n a n b r i n a l i c k e  E i s e n b a h n a ü t e r . )

bisher übli-ben
den Restaurants rc. eine

zwei Sternen

in Bischofswerder: 4 leere Kisten 29.6. 11.5. 13. 26 Kgr.; ( E  
1 leeres Petroleumfaß; in Graudenz: 1 gebrauetes
W wenbräu); in Danzig: 1 Ballen (braunes Tuch zu D - m - , ,
55.5 Kar.: in Schöneck Weftpr.: 1 Schaar unv 1 Streichln"»55,5 Kgr.; in Schöneck Westpr. 
Rübenhackmaschine 1,5 Kgr.



» . „ ^ - ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der 3. Klaffe der 193. preußischen 
"lassenlotterie wird am 16.—19. September stattfinden.
. — ( Au s  d e n  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e n )  des Etats-
l^yres 1894/95 haben die einzelnen Kreise des Regierungsbezirks Marien- 
werder die folgenden Summen erhalten: Stuhm 54 941 Mk., Marien- 
Werder 83329 Mk., Rosenberg 58158 Mk.. Löbau 46189 Mk., S lras- 
°urg 52238 Mk.. T h o r n  87457 Mk., Culm 64189 Mk., Granden, 
^.321 Mk., Briesen 48 589 Mk.. Scbwetz 81260 Mk.. Tuckel 27 358 
E .  Konjtz 49 064 Mk.. SLIochau 59 332 Mk., Flalow 67 742 Mk., 
"vt- Krone 72861 Mk.
. ^  ( L u s t b a r k e i t s s t e u e r . )  Die Gemeindevertretung von Mlyniec 
liat die Einführung einer Luftbarkeitssteuer bejchloffen.
^  — ( N a m e n s ä n d e r u n g . )  Wie uns mitgetheilt wird, hat die 
Gemeindevertretung K o r z e n i e c ,  hiesigen Kreises, beschlossen, den pol­
nischen Ortsnamen Korzeniec (Ziegenkämpe) in „Reichfelde" umzuwandeln, 
An einen langgehegten Wunsch der Bewohnerschaft des genannten 
^rtes zur Erfüllung zu bringen. Der Name „Reichfelde" ist gewählr 
Ar Erinnerung an die ersten deutschen Ansiedler von Korzeniec, welche 
»reich und Feld hießen. Der Gemeindevorsteher Zählte ist beauftragt, 
roheren Orts die Genehmigung zu der Namensänderung nachzusuchen.

sei hierbei bemerkt, daß die Gemeinde Korzeniec der Amtsthätigkeit 
oes Herrn Zühlke schon mehrfache Wohlfahrtseinrichtungen zu danken 
Hat, wie eine neue Fähre, einen neuen öffentlichen Weg und eine feste 
Aurchlage durch den todten Wechselstrom, wodurch man bei normalem 
Wafserstande trockenen Fußes nach dem auf der Kämpe liegenden Orte 
gelangen kann. Da Herr Zühlke erwirkte, daß diese Wohlfahrtsein- 
^lchtungen von Staatswegen ausgeführt wurden, so sind der Gemeinde 
ourch dieselben keine Lasten entstanden. Durch öffentliche Ausschreibung 
oer Gemeindejagd hat Herr Zühlke noch den Ertrag aus der Jagdpackt 
von 30 Mk. auf 75 Mk. erhöht.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Posse „Eine kranke Familie" von
von Moser, welche gestern im Sommertheater zur Aufführung kam,

gehört nicht zu den besten Bühnenstücken des fruchtbaren Autors und 
kann es daher nur zu einem mäßigen Heiterkeitserfolg bringen. An 
oiesem fehlte eS gestern nicht, da ganz gut gespielt wurde. Den meisten 
!oeifall heimste wieder Herr Ecken in der komischen Rolle des Barbier 
^Uglm ein, der sich in den Sanitätsrath Humburg verwandelt. Die 
kranke Familie wurde von den Damen Frau Papacek (Minna) und 
6rau Direktor Berthold (Dorothea) sowie Herrn Manussi (Nagel) recht 
gelungen repräsentirt. Ferner sind noch zu nennen Herr Hartmann 
As Dr. Wehlau und Herr von Stahl als Wendel. Der Besuch der 
Vorstellung war nur schwach. Für Sonntag steht die Posse „Lumpaci 
vagabundus" auf dem Repertoir.

— ( V e r t i e f u n g  d e s  W i n t e r h a f e n s . )  Durch die Bagger­
arbeiten deS Dampfbaggers „Fasold" wird die Sohle des Winterhafens 
A drei Viertel der Hasenfläche um 1,05 Meter und im letzten Viertel um 
 ̂ Meter tiefer gelegt. Es kann nun nicht mehr wie vor zwei Jahren 

vorkommen, daß bei niedrigem Wasser die Kähne auf Grund gerathen 
Und zerbrechen.

— ( We g e n  Di ' e b s t a h l s )  ist hier ein Dienstmädchen verhaftet 
Worden. Das Mädchen hat seiner früheren Herrschaft eine werthvolle 
Brosche entwendet, die es aus Vorsicht gegen eine Entdeckung des Dieb- 
nahls zertrümmerte, um sie stückweise zu verkaufen. Trotz dieser Vorsicht 
ivurde das Mädchen aber verhaftet, als es einzelne Theile der Brosche 
veräußern wollte. Bei der Vernehmung gestand die Diebin ein, auch 
oei ihrer jetzigen Herrschaft schon verschiedene Diebstähle begangen zu 
gaben.

— ( Lö s c h g e b ü h r e n . )  Die Auszahlung der Löschgebühren an 
vte bei den letzten Bränden thätig gewesenen Feuerwehr-Mannschaften 
Undet morgen Abend 6 Uhr im Polizeikommiffariat statt.
^  — ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6
-Personen genommen.

— (V o n d e r W e i ch s e l.) Wafferftand heute mittags 1,46 Mtr. 
Über Null. Waffertemperatur 15 " C. — Eingetroffen ist aus Danzig 
Ar Dampfer „Danzig" mit voller Ladung Zucker, Petroleum, Heringen, 
Ael, Theer, Fett, und einem beladenen Kahn. Abgefahren ist der 
Kampfer „Wühelmine" nach Königsberg mit Wein, Honigkuchen, 
'bpiriruosen, leeren Bierfässern, Spiritus und leeren Petroleumsäffern 
Und der Dampfer „Danzig" ohne Ladung nach Danzig. Noch sind ein- 
Mroffen die Dampfer „Drewenz" mit einem beladenen Kahn aus Grau- 
venz und „Prinz Wilhelm" mit zwei Kähnen im Scklepptau aus Brah. 
Uou. Eingegangen sind 7 Traften, abgeschwommen 11 Traften. — Der 
konigl. Dampfbagger „Fasold", der den Hafen und die Hafeneinfahrt 
auszubaggern hat, erlitt vor kurzem am Schiffsrumpf eine Beschädigung. 
Aer Bagger arbeitete mit voller Dampfkraft im Hafeneingang, als ein 
Vlötzlicher Ruck die Maschine zum Stillstand brachte, die Seitenwand des 
Doggers erhielt ein bedeutendes Lock und es zerbrachen zwei Eimer. 
*Uie sich ergab, hatten die Eimer aus dem Grunde einen starken quer- 
Aüenden Eichenftamm gehoben und diesen gegen die Wand mit solcher 
Ahemenz gedrückt, daß die Eisenwand durchschlagen wurde, noch ehe die 
Maschine zum Stillstand gebracht werden konnte. Der Eichenftamm war

fest geklemmt, daß er nur durch Zerkleinerung aus der Maschine 
°^öst werden konnte. Die Beschädigung des Baggers ist bereits beseitigt 
und setzt derselbe seine Arbeiten wieder fort.

A. Podgorz, 16. August. (Unsere Liedertafel) unternimmt am nächsten 
Sonntag eine Dampferfahrt nach Gurske. Theilnehmerkarten find zum 
^eise von 1 Mark beim ersten Vorsitzenden, Herrn Kaufmann R. Meyer 
ru haben.
. L Gremboezyn, 15. August. (Raiffeisen'sche Darlehnskaffe.) I n  
. * letzten Sitzung des landwirthschastlichen Vereins wurde, wie schon 
yUrz gemeldet, ein Darlehnskaffenverein Raiffeisen'scher Organisation ins 

ven gerufen. Zum Vorsitzenden wurde Mühlenbesitzer Herr Schauer, 
'einem Stellvertreter Zieglermeister Herr Reinert gewählr. Außerdem 

> svren zum Vorstände die Herren: Bäckermeister Stahnke, Restaurateur 
üj^'e-Gremboczyn und Mühlenbesitzer Riedel-Papau. Zum Rechner ist 
f' Mermeister Herr Griemert gewählt. Der Aufsicktsrath besteht aus 
b an d en  Herren: Amtsvorfteher Polsfuß-Rogowo Vorsitzender, Guts- 
HHei nr i ch' Lei bi t sch dessen Stellvertreter, Lehrer Kalies-Gremboczyn, 
ry^sbesitzer Kuban-Papau, Besitzer Grimm, Krüger, A. Liebelt, G. Hoff- 

und Gasthofbesttzer Bartz-Gremboczyn. Der Geldverkehr erstreckt 
sft uuf die Ortschaften Gremboczyn Dorf und Gut, Leibitsck, Rogowo, 
Pav Seyde, Lindenhos, Bielawy, Rubinkowo Gut, Kleefelde, Gut

Thorn. Papau, Freisch. Papau und Katharinenflur. Die nied­
r e  Spareinlage ist 10 Mk.

der russischen Grenze, 14. August. (Scklesiscke Maurer in 
A l e i l r B r a n d . )  I n  Warschau, wie in den anderen Städten des 
ell/s'Aebietes ist Heuer die Baulust sehr rege. Es hat sich deshalb 
rah.^'cher Mangel namentlich an Maurern gezeigt, daß die Unternehmer 
her Arbeitskräfte aus Schlesien anwerben mußten. Von früher

die schlesiscken Maurer dort in gutem Andenken. Vor 12 
^  dl? "OH wurden alljährlich viele dieser Leute dort beschäftigt, bis 

m"" aus der Lubliner Gegend Maurer fanden und der Zuzug 
btzt  ̂ ußen aufhörte. Das Anwachsen der Industrie in Polen hat 
tilitzz ven Mangel an Bauhandwerkern verschärft. — Bei dem Brande 

Dauses in Zdunska-Wola konnte sich nur ein Theil der Bewohner 
; ^ a s  Haus stand ganz allein auf freiem Felde. Das Feuer 

.'N der Nacht aus. Bevor Hilfe kam, stürzte das Dach ein und 
ler -

°St war.

M annigfaltiges.
( Di e  e l e k t r i s c h e  S t a n d a r t e )  welche, wie gemeldet, die Kai­

seryacht „Hohenzollern" seit kurzem führt, ist wie aus Cowes geschrieben 
wird, dort zum ersten Male regelmäßig in Thätigkeit gesetzt worden. 
Schon vor der Fahrt der „Hohenzollern" durch den Kaiser - Wrlhelm- 
Kanal wurde das farbenprächtige Beleuchtungsarrangement wiederholten 
Proben unterzogen, welche nach einstimmigem Urtheil des im Kieler 
Haien zahlreich versammelten Publikums „glänzend" verliefen. Die kai­
serliche Standarte ist in ihren natürlichen Farben mit dem Eisernen 
Kreuz durch elektrische Glühlämpchen vortrefflich nachgebildet; sie befindet 
sich am Hauptmast, während eine Kette elektrischer Beleuchtungskörper, 
Toppflaggen ähnlich, sich über das stolze Schiff hinziehen. Bei der Kanal­
feier hatten die englischen Kriegsfahrzeuge die Aufmerksamkeit des Kaisers 
dadurch auf sich gelenkt, daß sie abends die englische Kriegsflagge am 
Hauptmast in elektrischem Beleuchtungs,Arrangement farbengetreu zeigten.

( E i n  D e f r a u d a n t . )  Der Kaffenbeamte Ernst Krämer von der 
Bremer Filiale der deutschen Bank ist verschwunden und hinterläßt einen 
Fehlbetrag von 36090 Mk.

( Ei n  s c h r e c k l i c h e s  Ungl üc k)  hat sich, wie schon kurz ge­
meldet, abermals auf der Germania-Werft in Kiel ereignet. Am M itt­
woch Nachmittag, als die auf einem von der Werft abgelaufenen Torpe- 
dojäger beschäftigten Leute über die das Schiff mit der Werst verbindende 
Brücke sich an Land begeben wollten, brach die Brücke und die auf der­
selben Befindlichen, etwa 100 Personen, stürzten ins Wasser- Theilweise 
wurden dieselben von der schweren, eisenbeschlagenen Brücke begraben. 
Es sind — soweit bis jetzt ermittelt — 12 Männer ums Leben gekommen, 
während ein Arbeiter noch vermißt wird, dessen Leiche sich wahrscheinlich 
unter den in der Nähe ankernden Schiffen befindet; außerdem sind zwei 
Personen sehr schwer verwundet. — Die unter dem Andränge der Ar­
beiter eingestürzte Laufbrücke führte von dem größeren Dampfer auf den 
zwischen d-esem und dem Lande liegenden Torpedojäger, denselben, auf 
welchem Ende Mai durch die Keffelexplosion zwölf Menschen ihr Leben 
einbüßten. Eine Untersuchung des Unglücksfalls wurde sofort einge­
leitet, die Trümmer der eingestürzten Brücke wurden von der Polizei mit 
Beschlag belegt.

( E i n  t o l l k ü h n e s  B e g i n n e n )  hat in Landau ein Neger mit 
dem Leben bezahlen müssen. Derselbe war Athlet von Profession. Einer 
seiner Haupttriks war, sich mit dem Hammer einen schweren Stein auf 
der Brust zerschlagen zu lassen. Hundert Male ist das Experiment ge­
glückt, bis ein Streich fehlging und dem Athleten dadurch der Brustkasten 
eingeschlagen wurde. Sein Tod trat sofort ein.

(E in  P i s t o l e n d u e l l )  fand in Biebrich am 14. August zwischen 
einem Offizier aus Biebrich und einem Offizier aus Gießen mit drei­
maligem Kugelwechsel statt. Der Biebricher Offizier wurde durch einen 
Streifschuß verletzt.

( Ei ne  hochher zi ge  L i e b e s g a b e )  ist dem Landrath für die 
Abgebrannten in Brotterode zugegangen. Es ist dies eine Summe von 
2050 Mk., bestehend aus ganz kleinen Beträgen, die nach und nach von 
den Arbeitern des „Bochumer Vereins" gesammelt wurden. Es sollen 
diese Gelder armen, abgebrannten Arbeitern zur Anschaffung von Betten, 
wollenen Decken und Tüchern, an denen es bekanntlich so sehr mangelt, 
zugewendet werden. Bravo!

( Mor d . )  Ein 17jähriger Bursche, namens Bolz, hat in Munden- 
heim bei Ludwigshafen, Rheinpfalz, den 72 jährigen Bürgermeister von 
Rondesheim aus Rache, weil derselbe über den ersteren eine kleine Polizei­
strafe verhängt hatte, erstochen.

( Ue be r  e i ne n  schweren Un g l ü c k s s a l l )  wird aus München 
berichtet: Der Lehrer Grübner aus Rothenstadt und sein Sohn machten 
einen Spaziergang. Dabei mußten sie einen schmalen Steg über einen 
Mühlenbach passiren. Sie rutschten Beide ab und fanden ihren Tod 
unter den Rädern der Mühle.

( E i n e n  g r o ß a r t i g e n  F a n g )  hat dieser Tage die Pariser 
Sicherheitspolizei gemacht: 28 Personen, die einer wohlorganisirten
Bande angehörten, sind von ihr dingfest gemacht worden. Alle Ver­
brechertypen sind in dieser Gesellschaft vertreten, vom Zuhälter der äu­
ßersten Boulevards an bis zu den eleganten jungen Boulevardiers, von 
Dirnen der Villete bis zur Halbweltdame des „Moulin Rouge" und des 
„Casino de Paris." Die letztern hatten die Aufgabe, die Personen, die 
man ausrauben wollte, anzulocken. Alle Verbrechen waren diesen Spitz­
buben geläufig: Der Einbruchdiebstahl, die Beraubung von Trunkenbolden, 
nächtliche Ueberfälle, die Strangulirung u. s. w. Die Bande befand sich 
unter der Leitung zweier sehr gefährlicher Individuen. Der Zusammen- 
kunstsort der Bande war ein kleines Haus am Boulevard de la Gare, 
wo die beiden Führer festgenommen wurden und nach ihnen die an­
deren Mitglieder der Bande. Die Hehler sind bisher noch nickt entdeckt 
worden.

( M e r k w ü r d i g e  L o n d o n e r  K l u b s  i m 18. J a h r h u n ­
de r t . )  Im  vorigen Jahrhundet existirteu in London einige Klubs, die 
an Originalität nichts zu wünschen übrig ließen. Da war der Klub 
der Unglücklichen, wo nur Bankerottirer Aufnahme fanden; der Präsident 
war ein Zuchthäuslererster Ordnungundhatte Anwartschaft auf den Galgen; 
als Erkennungszeichen trug er ein blaues Mützchen mit einer rothen 
Feder. Da war ferner der'Klub der Schönen und der Häßlichen. Dem 
Klub der Häßlichen gehörte auch Mirabeau an. Dann gab es noch 
einen Klub, der sich Klub der Zwerge nannte; hier wurde der Hirten­
knabe David als Tödter des Riesen Goliath als Schutzpatron verehrt. 
Dem Klub der Zwerge gehörte der Dichter Pope an, der, wie er selbst 
mittheilt, mit seiner kleinen S tatur und seinen unendlich langen Armen 
einem Frosch ähnlicher sah als einem Menschen. Als Gegenstück zum 
Klub der Zwerge war natürlich auch ein Klub der Riesen da, dem nur 
„überlebensgroße" Personen angehörten.

( E i n  D a m e n d u e l l  m i t t ö d t l i c h e m  A u s g a n g e )  wird 
demnächst vor dem Schwurgericht in Mexiko verhandelt werden. Ange­
klagt ist eine dortige Schönheit namens Jsabella Hernandez, welche F räu­
lein Rosa Guzman in regelrechtem Duell getödtet hat. Beide hatten 
nämlich ein und denselben Tenor angeschwärmt, welcher nachher der 
Getödteten den Vorzug gegeben und dadurch Jsabella zur größten Wuth 
gereizt hatte. Sie forderte ihre Rivalin auf — Dolche, und diese nahm 
sofort an. Je  zwei weibliche Sekundantinnen wohnten dem Kampfe bei, 
der kaum drei Minuten währte, und einen unglücklichen Ausgang nahm. 
Auch die Sekundantinen werden vor Gerickt zu erscheinen haben. Der 
Fall erregt selbst in Mexiko, wo man koch an dergleichen weibliche Ex- 
zentritäten gewöhnt ist, großes Aufsehen. Rosa Guzmann galr als viel­
umworbene, blendende Schönheit.

KNrb - ^ " 1* aus. Verior Hufe kam, stürzte das Dach em und
"Ngel vler Personen in den Flammen. M an vermuthet, daß das Feuer

Briefkasten.
G. I .  Sanguiniker (vom lat. sau^uis, d. i. Blut) ist ein Mensch, 

besten Temperament einen gewissen Grad von Flüchtigkeit und leichter 
Beweglichkeit zeigt. Die Charaktereigenschaften des sogenannten sanguini­
schen Temperaments sind nach Kant leichter Sinn, bedeutende Rezeptivität, 
d. h. die Fähigkeit, alleS rasch zu begreifen und zu ergreifen, geringe 
Reaktion, d. h. schwache Widerstandskraft, Erregbarkeit des Gemüthes 
und großer Wechsel in den Aeußerungen des Gemüthes; Leidenschaft­
lichkeit, die jedoch wenig Beharrlichkeit zeigt; ebenso leichtes Auffassen 
wie leichtes Vergessen; schnelles, aber nickt tiefes Urtheil; Mangel an 
Neigung für tiefsinnige Arbeiten; heitere Stimmung.

jawSki" wegen Beleidigung der königlichen Regierung zu 
Posen zu einem M onat Gefängniß.

Fulda, 15. August. Zu der am 20 . August beginnenden 
Bischofskonferenz find angemeldet: D er Kardtnal-Erzbischof von 
Köln, der den Vorsitz führt, der Feldpropst Aßmann und die 
Bischöfe von Ermland, Hildesheim, Culm , Limburg, M ainz, 
M ünster, Paderborn und Trier. D ie Erzbischöfe von P olen  und 
Freiburg, der Kardinal Fürstbischof von B reslau  und der Bischof 
von Osnabrück lassen sich vertreten. D ie  Konferenz dauert zwei 
T age, die Tagesordnung wird streng geheim gehalten.

E rfu rt, 16. August. D ie  vorjährige Ausstellung hat einen 
definitiven Fehlbetrag von 1 1 4 0 0 0  Mark ergeben; 52 Prozent 
werden von den Garantien eingezogen.

Metz, 15. August. Heute fand auf den einstigen Schlacht­
feldern von S t .  P rivat, Gravelotte, V ionville, M ars la T our  
die Schmückung der Gräber der gefallenen Krieger durch sämmt­
liche deutschen Vereine aus Metz statt. Morgen früh macht 
die gesammte Metzer Garnison bei V ionville eine große Ge­
fechtsübung; nach derselben findet vor dem Kommandeur des 
XVI. Armeekorps, General der Kavallerie, Grafen von Haeseler 
Parade statt.

London, 16. August. Gutem Vernehmen nach wurde Lord 
W olseley an S telle  des Herzogs von Cambridge zum Höchst- 
kommandirenden der britischen Armee für 5 Jahre ernannt. 
Derselbe tritt seinen Posten am 11. Oktober an.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
_________________________________ >16. Aug. 15. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 o/„ KonsolS......................... ..... .
Preußische 3 '/. °/. Konsols . . . . . . .
Preußische 4 V<i K onsolS ...................................
Deutsche Reichsanleihe 3<Vo..............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,0 /o .........................
Polnische Pfandbriefe 4V. o /< , .........................
Polnische LiquidaüZnspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, ° o ....................
Diskonto Kommandit A n th e ile .........................
Oesterreichrsche Banknoten...................................

We i z e n  ge l ber :  August . . . . . . . .
O ktober..................................................................
loko in Newyork...................................................

Ro g g e n :  l o k o ................................................... .
A u g u s t ...................................  ....................
Septem ber.............................................................
O ktober..................................................................

Ha f e r :  August.............................................................
O ktober..................................................................

R ü b ö l :  August.............................................................
Oktober..................................................................

S p i r i t u s : ................................... .....
50er loko........................................................
70er loko ........................................................

70er A u g u s t ........................................................
70er O k to b e r ................................... .....

Diskont 3 pLt.. LombardzinSfuß 3*/« pCt.

219-50
219-25
100-10
1 0 4 -  50
1 0 5 -  25 
100-10 
104-50
6 9 -5 0

101-60
222-60
168-35
1 4 1 -
144-75
72'/«

1 1 4 -
1 1 4 -
1 1 5 -  50 
118-50

126-25
4 3 -2 0
4 3 -2 0

3 7 -5 0  
4 2 -7 0  
4 0 -9 0 , 

resp. 4 pC:.

219-45
219-25
1 0 0 -1 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  20 
100-10  
104-50
6 9 -6 5
68-

101-40
222-75
168-40
1 4 0 -
144-25
72V.

1 1 4 -  
1 1 3 -
1 1 5 -  
1 1 8 -

125-49
4 3 -2 0
4 3 -2 0

3 7 -4 0
4 2 -
4 0 -9 0

Weueke Nachrichten.
Z n o w r a z l a w ,  16. August. Die Strafkammer ver 

urtheilte den Redakteur Cocziewicz vom „Dziennik Ku-

B e n e n n u n g

Tstorrrer Marktpreise
vom Freitag den 16. August, 
niedr. Ihöchster 

P r e i s .

100 Kilo

50Kilo

2 '/,K l. 

1 Kilo

B e n e n n u n g

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

mit

Hammelfleisch 
Gßbutter. .
Eier . .
Krebse 
Aale . .
Bresien .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische 
Milch. . 

etroleum 
p ir itu s .
„ (denat.)

Fleischwaaren, Fischen Land

1 Liter

niedr.Ihöchster
P r e i s .

1

und

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer. . .
Stroh(Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch . 
v.d. K eule.
Bauchfleisch 

Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch.Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkt war 
Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—25 Pf. 
pro Kopf, Wirsingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 1 0 -2 5  Pf. pro Kopf, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Gurken 
20—30 Pf. pro Mdl., grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd.. Wachsbohnen 
5 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 10-15  Pf. 
pro Pfd., Blaubeeren 16 Pf. pro Liter, Preiselbeeren 70 Pf. pro 
Liier, Pilze 7 Pf. pro Näpfchen. Gänse 2,50-3,00 Mk. pro Stück, 
Evten 2.50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,30 Mk. pro Stück, 
junge 1,00—-1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar.
17. August: Sonnen-Aufg. 4.47 Uhr. Mond-Aufg. —-— Uhr Morg.

Sonnen-Untg. 7.20 Uhr. Mond-Untg. 6.09 Uhr._______

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. August 1895. (10. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stackowitz.
— Vorm. 9Vs Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/^ Uhr Kandidat Gellonneck.
— Vormittags 11V, Uhr: Militärgottesdienft: Divisionspfarrer 
Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst: Divisionspfarrer 
Strauß. — Nackm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelisch lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Nehm. 
Baptisten Gemeinde, Betsaa! Hofstraße 16: vormittags 10 und nach­

mittags 4 Uhr Gottesdienst durch Prediger Meyer-Posen. 
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. V-10 Uhr Prediger Pfeffer­

korn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Kirchenvifftation 

durch Herrn Superintendent Vetter. Kollekte für die Judenmisffon.

Getreidesäcke, 
Erntepläne, 

wasserdichte Stakenpläne
N empfiehlt

E W i v l l .  ItlVM. M M .  »Allt. 23.

1 sreundl. Wohnung
3 Zimmer, Kucke u. Corridor ist um­
zugshalber äußerst vortheilhaft vom 
1. Oktober d. I .  zu vermieden. Zu
erfrag. W litz lM l'. 6 6 ,1 I k .  IjllliU.

3 Zimm er. Kabinet und Zubehör, 1. 
— Etage, vom 1. Oktober zu vermuthen. 
K atharirrenstraste 3._________0 Krau.

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage. 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver­
muthen K re ilrstratzr U r. 4 .

1 möbl. Zim. blll. z. verm. Strobandstr. 17, pt. 
sLin großes möbl. Zimm. mit auch ohne 
^  Pension zu verm. Bachestraße 10, pt.

Ein möblirtes Zimmer,
Kab. u. Burscheng. zu verm. BreitesLrake 8. 
MöbirrUs Zimmer Gerechtem. 27 zu verm. 
LMöbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. Wugengelaß Waldstr. 74. 
Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei dlitr.
Mehrere Mittel-Wohnungen

von sofort zu vermuthen Brückenstraße 24. 
Zu erfr. b. lViarquancll, Jnnungsherberge.

die P arterrew ohnung u.
die Wohnung i. d. 1. Er. n. 

Zubeh. Coppernikusstr. 24 z. vermuthen.
V oinl.O kt.'L

^in möbl. Zim., Kab. u. Burschengel. zu 
verm. IVegener, Coppernikusstraße 41.

I n  unserer Gärtnerei (Leibitscher Thor)
ist eine freundliche Wohnung
von 4 Zimmern vom 1. Oktober zu verm. 
___________ IN. rann L. 6o. (Tel. 104.)

Brückenstratze 40
ist die erste E tage mit Bade-Einrichtung, 
Wasserleitung und Zubehör zu vermuthen.

Auskunft im Keller bei V .
/L tut möbl. Zim. mtt Kabmet u. Burscken- 

gelaft zu haben Brückenstr. 16,1 Tr. r. 
I  Familunwohnungen sind vom 1. Okr. 
^  d. J s .  zu vermuthen Heiligegeiftst. l3.



F ür die uns aus Anlaß des Todes meines unvergeßlichen 
M annes, unseres vielgeliebten Vaters, des Bäckermeisters

H s r m n , » »  L v l i n s k »
so vielseitig und herzlich erwiesene Theilnahme, sowie für die reichen 
Blumen- und Kranzspenden danken wir tiefbewegt.

T h o r n  den 16. August 1895.

Die Hinterbliebenen.

)!x Die Geburt eines gesunden 
^  Töchterchens zeigen hocherfreut an ^  
^  T ho rn  den 15. August 1895 ^
?!x Hauptmann Oeokn u. Frau klse 

geb. Kur-mann.

Das Wohnhaus auf der Südseite der 
Gasanstalt, westlich unterhalb des schiefen 
Thurmes, 4 Zimmer und Nebenräume ent­
haltend, soll auf zwei Jahre vermiethet 
werden.

Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanstalt aus. Angebote werden

bis 2l. d. M. vorm. U Uhr
daselbst entgegengenommen.

Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Da am 12. d. Mts. in Mocker, Kreis 
Thorn, bei einem Hunde, der frei umher­
gelaufen war, die Tollwuth festgestellt 
worden ist, so wird in Gemäßheit des Z 38 
des Reichsgesetzes vom 23. Ju n i 1880 — 
in Verbindung mit Z 20 der Bundesraths- 
Jnstruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Festlegung (Anleitung oder Einsparung) 
aller im Stadtbezirk Thorn vorhan­
denen Hunde für einen Zeitraum von 
3 Monaten angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen der 
mit einem sicheren Maulkorbe versehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hiesigen Stadtbezirk nicht ausge­
führt werden.

Hunde, welche dieser Anordnung zuwider 
frel umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke versehen zu sein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger einge- 
fangen und falls sie binnen drei Tagen 
nach dem Einfängen nickt zur Auslösung 
gelangen, gewdtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde bestraft 
werden. Zur Auslösung ist eine polizeiliche 
Bescheinigung erforderlich, welche im Polizei- 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld 
beträgt für kleinere und mittlere Hunde 
1,50 Mk., für große 3 M k ' die Aufbe­
wahrung der eingefangenen Hunde erfolgt 
auf dem üülllke'schen Abdeckerei-Grundstück, 
Culmer-Vorstadt.

Thorn den 14. August 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

HchmkMs.
Am Sonnabend, 17. August»

sollen in dem Gelände zwischen Fort IV  
und Barbarken

3000 qm. kieferne besäumte Bretter, 
3 Emir. stark,

1700 lsd. Mtr. Mauerlatten,
240 Stangen, 10 M tr. lang und 
700 Pfähle, 1 bis 1 ^  M tr. lang, 

sowie Verhaustrauch öffentlich meist- 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

Versammlungsort der Käufer um 9 
Uhr vormittags am Exerzierhause bei 
Fort IV .

Pionier-Bataillon Nr. 2.
I n  der Nackt vom 8. zum 9. 

, August hat ein unbekannter
Mann einen Kastenwagen mit Federn, eine 
Siele, Zaum, Leine und Plüsckdccke auf 
dem Gehöft des Besitzers korenr r«ii-rlnski 
zurückgelassen. Der Eigenthümer kann sich 
melden.

Zlotlerie den 16. August 1895.
Der Gemeindevorsteher.

M li t ig

l i .s n ä -  
/  w irtst e

v i t ü m a r s e ü e r '

^ l i n e l l - I i l a s t p l i l v k l '8 —roll Ipotkelirr braiiL Lloek.
vm  p te r d e , L in d v ie ü

und Äeüat'tz In der l lä l t t e  2sit >vie 
sonst xn mästen, senüxt  ̂xsgiöüel voll 
kür Sedweine und Seliate, 2—3 LsslöEei 
voll tür Pferde und Rindvieh von dem 
Pulver tägcltel» unter das senölmliebe 
putter xemisekt. pur die xavre ölast 
sind 10 « kür 1 Rind od. pkerd, 5 K kür 
1 8ekaf od. tzelivvein notliivendix. Öie 
^liiere werden ru l,ix , n ickt
ieiokt krank, lettund «ok>ver.Absolut 
unsel^dlieti, der Lrkols  ̂  ̂  ̂ '

Allein eeüt, zvevn mit ^potd. 
RIoe k's G arantie- >larko 
und nedevstedender Ilnter- 
selirikt versehen.
2u hadsn in den ^xordeüen

sowie iu I b o r n : LN.
Xxl. xriv. Ratlissxotkelro.

h, der Lrkolx Ist wunderbar, 
viele knvi'lrenmmgssvtireldsn

W o n  d e r  R e i s e  z u -  

r ü c k q e k e h r l .

Dr. vrün.
HUGährend der Minöverzeit habe ick die 
Kd» Vertretung der Herren Oberroß irzt 

und Roßarzt
übernommen. Wohnung: L>cku str. 3« II.

Roßarzt.

D / > .  6 / a / ' a
Elisabethstraße 7.

!8iilln«pel»tj»lltzn. KüIäkiillllnZtzn, 
ÜW8tlieli6 Ktzbi88tz.

Leicht süßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Brückenstraste 16, 1 Tr. r.

W i r  o f f e r i r e n :

I k  R a .  o b e r s c h i e l r s c h e  ^  / x

M - M if k l- U H W
in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum 1. September d. I .  noch zu den er­
mäßigten Sommerpreisen.

l-lekrüUsr I-ivkvrt,
7 k o r n - 6 u l m 8 e e .

Schier Fedc«klßljjnm>ssdl>!l!!
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt.)

Uersichernngskesiand am 1. Juni 1895: 68VV-, Millionen Mark.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829? 273V- Millionen Mark. 

V e r t r e t e r  i n  T h o r n :  / l l b e r t  O ls v i ie w s ld ,  Sckuistr. 20, (Bromb. Borst.) 
V e r t r e t e r  in  C u l m s e e :  6 .  v . p r e e t r m a n n .

l o b n e n ö k k  L r ^ e k k
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines 
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche An­
erkennungen bereits eingerichteter Fabriken.

Prospekt gratis durch das industrielle 
Neuheitenblatt „Die Fackel", Altona a./Elbe.

Geschiiftseröffnimg.
Mit dem heutigen Tage habe ich in der K ro m b erg er V orstad t, 

MeUienstratze U r. 19, neben Herren vammann k  lloräes ein

verbunden mit dem Verkauf von Gold- und Kilverwaarerr, KriUen und Pirrcenex,
eröffnet, sowie eine

W E "  R e p a r a t u r - W e r k s t a t t  " W U
daselbst eingerichtet.

Mein Bestreben wird es sein, die mir werdenden Aufträge gewissenhaft und prompt 
auszuführen. Ich bitte höflichst, mein Unternehmen unterstützen zu wollen.

T h o r n  den 7. August 1895.

I-. ILoUvng, Uhrmacher.
Anlagen und Reparaturen elektrischer Haustelegraphen 

werden aufs billigste ausgeführt.

? W v 8 M
Ublv

r .  « c a r c i . .

-10.

XMlll8«MelI-alI8MilSIl1. "WW
Das zur »«>*,,»«»R>R G ro ttlS lrtt schen Konkursmasse gehörige M aareulager

Thorn, Seglerstrabe Nr. 26, bestehend aus
S a m e n - ,  H e r r e n - ,  u n s  l l i n ö e r - l l o n i e l c t i o n ,  l l l e i l l e r -  

s t o f f e n  u n ö  V s r ö i n e n ,
wird zu herabgesetzten, aber festen Preisen ausverkauft.

21 » x  l? ü n e l» v r » ,  Konkursverivalter.

R I I 8 8 I 8 6 R L

n u s s ^ M  

8 .  l l o r a k o w L l c i ,  I b o r i i ,  K r i ic k tz ü 8 tr .  2 8
emxüeölt

ak 8periaIitLt un<1 nl8 k eilte  Rsirlitz
ltie rüstmliellst delcannten r u ss ise k e n lh se ^  

ller a liestiöohst bestätigten
r u § 8 .  I l i e e - L x p o i ' 1 - 6 e 8 e l l 8 e 1 i a f 1  

„ K a r a g a n e "  i n  K l! o 8 l< a u .
^ I l e i n v e r k a u k  L ü r H i o r u  u n d  H in ^ eA en tl.

Unüberlrosfenes Illittel
NÜ6umati8mu8, Oieöt, 

^  2aüv86lim6r2,
Lopf8o1lM6r2, 8eüvväo1i6, Ueber- 

^  müänv^, .̂b8pa.ilvUQA,
LrlakmunA, Lru8t8eüm6r26il, 

XrtzU28eÜmer26U, N6X6U86ÜU68, 
Iv86kt6Q8tie1l 6te.

D r .  8 p r » N A v r '8 e l L v i '  D t t l s a u » .
6ebr-auoti8-kn>v6i8uny.

Llau A16886 8ie1l 6t^va8 Lal8am M  
auk äen dokleu Naväreller unä Mv 
reibe äie 8ebmer2batten Ltelleu ^  

)»1 äe8 2IorA6v8 unä ^.beuä8 ÖtterZ
bin. E

o-— Lei  2abv8ebmer2 bekeuebte man M  
ökter8 äa8 8ebmer2batte 2abn- ^

 ̂ . ̂  Üei6eb unä reibe aueb a.U886il ein.
^  k68lanätkeil6: Lpirit. reet. 8xirit. aetber. ^etber. Obam. Lal8aw. xeruv. 01. ^

OarioxbM. 01. Oimiam. obiu. 01. Lavanäul. 01. Ler^aw. 01. LIaeiä. äe3t. 01. ^  
^  Lutae. 01. Iriäi8. 01. Lauri. 01. 6aräam.

^ H » s v v r k s . H > r
meines Waarenlagers zu herabgesetzten 

Preisen wegen Fortzugs.
L . k e b r e n l l t ,  i .  F r . :  / l .  8 tu m m .

Uhren!!
Großartig sorlirtes Lager» darunter 

WM- viele Neuheiten. "MG 
W itzste preise. Weitgehendste G aran tie .

Beim Kauf einer neuen nehme alte Taschen­
uhren in Zahlung.

k .  s t a u e k ,  U h r e n h lM . ,
gM" Atelier für Reparaturen. -MW

Thorn, Heiligegeiststraße 13.

I V .  k a s e n e r

r - k e i - ü s  
A I  r - o t t o r i v .

/ibIiiiiiK .im 13. null 14. 8tzpttzwber
Hauptgewinn i. v. 30 000 IUK. 

l.086 ä l 8iuä 211 baben in äer

LxptzllitiM <1er „Iliorntzr ksH88v"
Latbarinen- u. ^rieärielmtr.-Loke.

M  ZYpothekenkapitalien ^
in jeder Größe von sofort oder 1. 10. 
cr. ä 3 o/o ^  vergeben durch 

O. Gerberstr. 18, I.

^  kill G W s ts -ß r u n d s t i i lk ,H Z
Neustadt, ist billig zu verkaufen. An­
zahlung gering. Anfragen an der Exped. 
dieser Zeitung.

Mrin KilkttchriinWik
Brückenstraße bin ich willens bei mäßiger 
Anzahlung sofort zu verkaufen.

L . Ä a i 'M n i'i l t-  Jnnungsherberge.

Ar Miinlciisluilmlkr.
Zwei Stevbethalev Friedrichs des 

Großen (1786) sind zu verkaufen. Näh. 
in der Expedition dieser Zeitung.________

L i n  g u 1 e 8  P i a n i n o
(Nußbaum) ist zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.___________

G e s u c h .
Ein nücht., gebild. Mann, verh. Invalide, 

sucht bei kleinem Gehalt Stellung als Bote» 
Schreiber, oder ähnlich., von sof. o. 1. Okt. 
Gr'fl. Off, u. I.. l̂ . 500. a. d.Exp. d. Ztg.

k i n  l l u k e k e i '  » m°d u b°i8. ölum, Culmerstr.

Lehrlinge
stellt ein

k u r o r ^ ! < o v , 8 ! < i ,  M a le m ,
Gerechtestraße 23.

CinAllstvartemädchell S t r L Ä s t ,  i.
ea. 50 Morg. Grummet
in grüß. u. klein. Parz. n. Wahl des Käufers 
hat abzugeben - W inkenau.

Kriegn-
Alle Veteranen hiesiger Stadt ohne Aus 

nähme, ob Mitglied des Vereins oder rnwr, 
welche sich dem Festzuge am Sonntag den 
1. September d. I . ,  dem Gedenktage der 
25jährigen Wiederkehr der Schlackt von 
Sedan, anzuschließen gedenken, werden er* 
sucht, sich behufs Feststellung der Them
nehmerzahl bei den Vereinskameraden
lla!i8kl, Elisabethftraße 1 und lkau80lb 
Heiligegeiftstraße 11 bis zum 26. d. Mls' 
zu melden; dieselben werden an dem Tage 
dadurch geehrt, daß sie ein Eichenlauv- 
gewinde über die rechte Schulter nach der 
linken Hüfte tragen.

Der Vorstand.

Allgemeine Dersammlung
des

Lehrerinnen - U n tersH u vgsverein s
Sonntag den 18. d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
im Geschäftszimmer des Justizraths >Varöa^

VivoLi.
Sonnabend den 17. August cr -

WW^ Großes ^WU
Militär - Crtrn - Concert

riir LSHbriZeii IVitztlerlitzlir 
s«8 KviltziiktaZe« 4er 8eklaellt bei 

llrsivelette.
Gegeben von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz (8. PornM-1 

Nr. 61.
Zur Aufführung kommt u. a.: „Er> 

innevuug an die ruhmreichen Kriegs 
jähre 1 8 7 0 /7 1 " , großes patriotisches 
Schlachten-Potpourri von 6. kerni. (UeU.) 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 25 Ps»

kieek , 8tllb8lloboj8t.
Viktirin-Thenttr Thorn.
Gastspiel des Herrn L*oI».
Sonnabend, 17. Angust 1893:

D ie  Sthmetterliligssthlacht.
Lustspiel in 4 Akten von H. SudermanU-

Sonntag, l8. August 1893:
l u m p a e i  v a g a b u n ä u s

oder

D a s  l i e d e r l i c h e  K l e e b l a t t .
Große Posse mit Gesang von Nestrom.

Sonntag:
Cxtrazug

nach Ottlotschin.
iL bfahrt StsLtbiilinhof 2,55 lb ^

H Ü N N S iK .
Nur für gute Waare kann ma» 

schriftliche Garantie geben.
Nur das Zieh-Harmonika-Versandhaus

ÛIR. in Miihlhausv"
a. d. Ostbahn versendet unter schrif^
licher Garantie gegen Nachnahme nur 
guter Verpackung: Harmonika für WA 
5 ,5 0 , 2chör«g, 2 Bässe, Metalleckensck.
Mk. 7,50 3ckörig, 2 Bässe, 3 Bälge, Meta^ 
eckensch. Für Mk. 10 4chörig, 2 Bässe.  ̂
Bälge, Metalleckensck. Notensch. gratls. M  
Glocke 75 Pf. theurer. Preisliste über d 
Sorten Harmonikas frei.________ ____

O f f e r i e r

"" Kohlensäure
in meinen Stahlflaschen, oder in Flas^ 
des Käusers franko Bahn ab hier. ^  

Prompte und schnelle Expedition 0^ ^ 
zu. -  Frachl für 8 Kilo-Flasche nach TY^ 
ca. 4 3 P f .  . ^

Hugo blieoliau, Dt. Eylau,
_______tsbrik stüsfiaer Solilensällre.__ —

M  L e i h  s k  o  n t r a k t s ^  

F o r m u l a r e

Mieths - O«jttWgsl>«>hrr
vorgedrucktem Kontrakt

I BalkmWh»«»!!
c i n e  m o d l .  M w l i A  ,

mit auch ohne Bursckeng., v. 
zu vermiethen

H » « . Brückenftraß- l ^ - M
Möbl. 8'wm. soal. z. v. LÜ»m S ^ -7 ^ s .  
1 herrsckaftl. Wohn. in der 1- E - z U  
4- aus 4 8>mm., Balkon und ^  
verm. Zu erfragen G erem t^n^----^^

2 w e i  m ö b l .  v ,

(

Druck und Verlag von C. Domb r o ws k i  in Thorn.


